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p Eines der unliebsamsten Kapitel in den Annalen
Ansrres Reichstags  bilden stets die Wahlprüsungs --
sragen,  die , so oft sie wiederkehreri, einen untrüglichen
Beleg dafür bilden, daß auch in Dingen, wo die Objekti¬
vität der oberste Grundsatz für aste sein sollte, die partei¬
politische Emsekigkeit und der Parteiegoismus sich Geltung
verschaffen, daß die Parteien den strengsten Maßstab an-
lsgen, wo es sich um einen Gegner haa.'-elt, daß sie aber
nicht nur ein, sondern manchmal beide Augen zudrllcken,
wo es die eigenen Interessen gilt. Man mag da wohl zu
der Auffassung von erwas Unmoralischem kommen, von dem
man unsere Volksvertreter doch eigentlich frei wissen möchte,
aber die Unmoralität liegt hier nicht in und an den Leuten,
sondern an der Institution, Richter in eigener Sache zu sein.
Da ist reine Objektivität auch beim besten Wollen ausge¬
schlossen. Die Parteiprefse selber ist auch ehrlich genug,
das zu gestehen, sie vertritt daher-gerade nach den Stürmen
des dieswöchigen Wahiprüsungstagesmit Nachdruck die sehr
VereÄtig'e Forderung nach Einsetzung eines unparteiischen
Gerichtshofes, wie er z. B. bei der letzten Versaffungsresorm
Elsaß-Lothringen zuerkannt worden ist. Der Reichstag
würde mir der Schaffung einer derartigen Institution nicht
nur gewissermaßen eine Ehrenpflicht erfüllen und sein mo¬
ralisches Ansehen heben, sondern er würde auch dazu bei-
zragen, daß die Schroffheit der parteipolitischen Gegensätze,
wie der gedeihlichen Arbeit für die Allgem-tnheit so sehr
schade?, um manche Kante abgeschliffen würde. Und der
Zustimmung aller Volkskreise dürste der Reichstag mit
einem derartigen Vorgehen sicher sein.

Die Hoffnung, daß es möglich sein wird, die neue
Militär Vorlage  noch vor den Osterferien rm Reichstage
einzubringen, Miro man wohl etwas zmückschrcmben müssen,
denn die Vorlage wird gegenwärrtg cp im preußischen
Kriegsmimsterium ausoeardenet und gchr dann an den
Bundesral. Ihre Verabschiedung durch Liesen wird sich
aber umso schwieriger gestatten, wenn dis Regierung, wie
sie ankündiZsn ließ, tatsächlich daran denkt, mit der Mili är-
vorlage glvtchzettig die Dcckungssrage, d h. sie Frage der
Ausormgung der Kosten für die neuen Forderungen, einzu-
dcingen. Es mag das, oberflächlich genommen, gewisser¬
maßen als selbstverständlich erscheinen, zur Durchführung
ernes geordneten Haushalts keine Ausgaben zu machen,
ohne daß man sich auch entsprechender Einnahmen versichert
hat, aber hier liegen die Dinge doch etwas anders. Es ist
sicher, daß über die Ausdrlngung der neuen Mittel nicht nur
sehr scharfe, sondern vor allem auch sehr langwierige Aus¬
einandersetzungen erfolgen werden mit dem Ergebnis, daß
i ie Erledigung der Hauptsache, der Wehrvorlage selber,
ungebührlich lange hinausgeschoben wird. And darüber ist
man sich doch nachgerade einig, daß hier jeder Lag ein
verlorener ist, daß sie Lücken, die in unserem Heerwesen
bestehen, raschmöglichst ausgesüllt werden müssen. Das ist
rer springende Punkt, und ein Reichstag, der sich seiner
Verantwortung bewußt ist, muß das Schwergewicht seiner
Aufgabe daraus Legen. Die gleichzeitige Einbringung der
Heeres- und Deckungsvorlage ist gewiß nicht zu verwerfen,
aber die beiden Vortagen dürfen nicht so miteinander ver¬
bunden werden, daß auch ihre Verabschiedung gleichzeitig
erfolgen muß, sonst kommen wir nicht an das große Ziel,
das uns im vaterländischen Interesse mir zwingender Not¬
wendigkeit gesteckt ist.

Der neue Präsident der französischen RepubliI
hat der auswärtigen Politik Frankreichs gleich eins beson
dere Akzentuierung gegeben. Zunächst hat ec sich unoerwell
mn vollem Nachdruck für die Verstärkung der Wehrkras
des Landes eingesetzt und damit den vollen Beifall der
Landes gefunden. Sodann hat er die Aufrechrerhaltum
der Beziehungen zu Rußland und England als das Zie
m„er Regierung ausgesprochen und diesem Bestreben wenig,
7̂ -age darauf eine Bekräftigung gegeben , die nicht mißoer
banden werden kann. Es war ein eigentümliches Walter
der politischen Schicksalsgöttin, daß fast um dieselbe Stunde
" vdn offiziöser deutscher Seite em Lobeshymnus auf di,

^Efch-russiscqe Freundschaft losgelassen wurde, anläßliü
-" reihundertjahrjnbiläumsdes Hauses Romanow aus

^ ^ wichen Throne, daß gerade um diese Stunde die
«r EMer zielbewußten und schlauen Diplomatie eine

i E »Verbindung Knüpften, die die deutsch-russische Freund-
, Ai ms ntchls anderes denn als eins Formsache erscheinen
luyl, um die sich die rauhe Wirklichkeit nicht kümmert.
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Denn darüber kann sich auch der Naivste unter uns nicht
hinwegsetzen, daß die Ernennung des ehemaligen Ministers
des Aeußern und späteren MarineministersDelcassS, des
Mannes, der während der Marokkokrisis um ein Haar
einen Krieg mit Deutschland heraufbeschworen hätte, nichts
anderes bedeutet als einen Gradmesser für die chauvinistische
Stimmung in Frankreich und dafür, daß unsere Diplomatie
mit ihrem guten Glauben an die Loyalität Rußlands
wieder einmal Fiasko gemacht hat. Gewiß auch ein Del-
caff« wird es nicht fertig bringen, die französischen Bäume
aus russischem Boden in den Himmel wachsen zu sehen,
auch er wird, wenn er in der positiven Arbeit drin steht,
seine Illusionen abkühlen müssen, aber der Vorgang als
solcher allein ist für uns doch eine Lehre, daß wir mit gutem
Glauben allein nichts erreichen, mit den üblichen Schön¬
redereien auf traditionelle Freundschaften aber höchstens das,
daß man uns für den guten Michel ansieht, dem man alles
bieten darf. Und das schadet in der Politik mehr als
wenn wir auch einmal zu erkennen gaben, daß uns gerade
nicht sonderlich an jedem Knix von auswärts gelegen ist.

Die durch die Balkankrisis geschaffene Spannung
der gesamten europäischen Lage  ist zur Zeit auf dem
berüchtigten„toten Punkt" angelangt. Es wird zwar viel
von einer Entspannung geschrieben, aber womit diese be¬
gründet sein soll, weiß eigentlich niemand zu sagen. Doch
wohl darin, daß Oesterreich und Rußland die Mobilisie¬
rung ihrer gewattigen Heercsmasien aufrecht erhalten. Und
so lange das der Fall ist, wird es gut sein, sich nichts oor-
zutäuschen, ohne Aengstlichkeit, aber auch mit der Gewißheit,
allen Eventualitäten ins Auge schauen zu müssen. Die
momentane Kriegslage bildet fast nur noch eine Frage
untergeordneter Bedeutung, denn nach der ganzen Lage der
Verhältnisse sind größere Ereignisse für die nächste Zeit
überhaupt nicht zu erwarten, und wenn sie je noch eintreten
sollten, so werden sie an dem Gesamtergebnis dieses Krieges,
der Austeilung der europäischen Türkei, nichts mehr ändem.
Diese Aufteilung aber wird keine Aktion bilden, die noch
lange nach Beendigung des Krieges die Welt in Atem
halten wird. Wer hier auf die Loyalität Rußlands rechnet,
der mag sich des Schlimmsten versehen, denn Rußlands
Politik ist nicht daraus gerichtet, die Balkansrage schön
regeln zu helfen, damit die einzelnen Balkanstaaten eine
schöne geometrische Einteilung erhalten, sondem darauf,
Verhältnisse zu schaffen, daß die Lebenswteressen Oesterreichs
möglichst eingeengt sind. Und das zu verhüten, wird nicht nur
Oesterreich selber seine ganze Kraft aufbieten müssen, sondern
auch Deutschland und Italien werden olles aufzubieten
haben, diese Bestrebungen Oesterreichs bis zur äußer¬
sten Konsequenz durchZuyalten. Es klingt fast wie eine
aeschichtliche Ironie, daß man in diesem Falle aus die
Loyalität Englands rechnen muß, und doch wird man am
Ende auf dessen vermittelnde Hand angewiesen sein. Bei
allen Gegensätzen, die in den letzten Fahren die englisch-
deu.sche Politik getreunzeichne! haben, muß anerkannt wer¬
den daß die besonnene Haltung Englands schon bisher ein
Ueberschäumen des russisch-slawischen Chauvinismus ver¬
hindert hat, wenn das auch bei der endgültigen Lösung der
Balkansrage der Fall sein wird, dann kann man die Er¬
eignisse in ernster Ruhe an sich herankommen lassen, denn
ohne Englands Unterstützung wird Rußland sich nicht zum
äußersten Schritt hcrbeilaffen, trotz eines Delcaffö in Peters¬
burg. _

Verschiedenes.
Aussprache deutscher Ortsnamen . In den Mit¬

teilungen des Allg. deutschen Sprachvereins lesen wir: Wie
manchen deutschen Ortsnamen hört man doch französisch
aussprechen! Kein v ist davor sicher, daß es nicht als w
behandelt werde. So sprechen zwar die Hannoveraner ihren
Orls- und Landesnamen mitf. die meisten anderen Deutschen
aber tun's mit w; der Name ist aber entstellt aus Hohen-
ufer. Die Ortsnamen Villach, Veldes, Vollmar, Billtngen,
Verden, Birchow (diesen auch als Familiennamen) hört
man von den Gebildeten meist mit w, obgleich ihr v genau
wie f zu lauten hat. Ueber Kleve und Jever läßt sich
vielleicht streiten, doch wäre auch hier die Aussprache mit f
mehr deutsch und daher oorzuziehen. Dem oldenburgischen
Barel gibt man außer der französischen Aussprache des B
sogar den Ton aus die zweite Silbe und macht es zu einem
französischen Warell. Ebenso ergeht es dem bekannten
Brienz tn in der Schweiz, das ein langes i mit Dehnungs-e
hat; der Deutsche aber ändert cs eigenmächtig ab und spricht
das Wort zweisilbig mit betonteme, als läge dis Stadt
etwa in Welschland, wie Trient. Wo on steht, bringt der
Deutsche gern den französischen Nasenlaut an. Pyrmont

und Brilon zu sagen, wie es geschrieben wird, das w>
dem Deutschen, der eine höhere Schule besucht hat, nicht tz
den Sinn. Französische Aussprache ist nun einmal fein« .
Und wenn das ebenfalls in Westfalen liegende Iserlohn,
das gerade so gebildet ist wie Brilon, zufällig keinh hätte»
so erginge es ihm wohl auch so. Dasselbe Schicksal ersähst
des holländische Roermond, was Rurmund bedeutet, d«
hier die Rur in die Maas mündet. Endigt aber ein deut¬
scher Name auf ow, so wird er zu einem russischen gestempelt.
Rathenow und Ierichow, deren ow nur wie langes o z»
sprechen ist, werden wie Menschikoff und Suwaroff ausge¬
sprochen. Ja , der Deutsche muß eben zeigen, daß er fremd¬
sprachlich gebildet ist.

L.-L. Kosaken in Deutschland. Die Kosak«
(russ. Kasak. Mehrzahl Kasaki). ursprünglich selbständige
Stämme aus slawischen, türkischen und mongolischen Ele¬
menten, waren militärisch organisiert und wurden später vo«
der russischen Regierung unterworfen, sie stellten im Jahre
1812 allein gegen 90000 Retter. Als die Russen 181»
als Verbündete nach Preußen kamen, wurden die bärtige»
Steppensöhne kotz des Ungeziefers, das sie mitbrachten. und
ihrer unheimlichen Vorliebe für „Wodke" (Schnaps) » »
lautem Jubel begrüßt. In der Umgegend von Berlin kam
es bereits Ende Februar häufig zu kleinen Gefechten« tt
den Kosaken, die dte Franzosen beständig neckten und
ihnen bedeutenden Schaden zusügten. Am 23. nahmen ßr
bei Pankow zwei Kanonen mit zwei Munttionswagen und
machten etwa 30 bis 40 Mann Infanterie zu Gefangene».
Die ersten Kosaken, die nach dem Abzug der französische»
Besatzung, mit der namentlich in Steglitz noch ein setz
hitziges Gefecht stattfand, am 4. März in Berlin einrückte»,
gehörten zum Koips des Generals Tschernischew. Einer
von den Kosaken hatte vor dem Halleschen Tore eine»
Franzosen zum Gefangenen gemacht und stieg vom Pferde,
um ihm seinen Tornister und was er sonst bei sich hatte,
abzunehmen. Während er den Inhalt des Tornisters näher
untersuchte, schwang der Gefangene sich behend auf d«
Pferd des Kosaken und jagte davon. Dieser schaute ih«
lächelnd nach, pfiff nach einer Weile, und nun kehrte das
Pferd mit seinem Reiter trotz aller Anstrengungen des
Franzosen, es vorwärts zu treiben, zu seinem rechtmäßig»
Herrn zurück, der es streichelte und liebkoste. Dann riß
der Kosak den erschrockenen Franzosen aus dem Sattel,
versetzte ihm einen Säbelhieb und ließ ihn, nachdem er th«
noch die Wunde gutmütig verbunden hatte, laufen.

Schmeckt Herrlich.
Kinder, die sich weigern, Lebertran einzunehme»,

zeigen meist besondere Vorliebe für Scotts Emulsion
von Lebertran. Scott Emulsion ist dabei in der
Wirkung dem gewöhnlichen Tran bedeutend überlegen,
schmeckt rahmig süß und wird sogar von ganz kleinen
Kindern leicht vertragen, wenn sie in der Zahnzett
oder

bei schwachem Knochenba«
eines Kräftigungsmittelsbedürfen.

Doch stets nur die echte Scotts Emulsion!

Die Nummer7 der Wochenschrift„Der Guckkasten" jiett «i«
Titelbild von Robert Wellmann„Ein Potträt", das durch seine«
Borwurf und durch die aparte Behandlung dieses Vorwurfs besticht:
Das ausdrucksvolle Bildnis einer Frau in blauer Robe, die sich ko»-
trastficher aus einem AltgolL rahmen abhebt. Stimmungsfein ist G.
Holsteins Zeichnung„auf der Karlsbrücke in Prag", farbenwuchtig B.
Genzmers Oelstudie„Das Tischgebet". Bon den literarischen Beiträge«,
auf die erfreulicherweise mehr und mehr Nachdruck gelegt wird, neune»
wir die waldfrische Studie „Winterpoesie" von dem bekannten Wo»
derpoetenA. Trinius, die rhythmckisichere Dichtung von F. Schräng-
Hammer-Heimdal„Der Mönch", das entziickendschöneMärchen»»«
Marx Möller„Cs war einmal": die Groteske„Die drei Frauen de«
Gouverneurs" usw. usw. Die aktuellen Beiträge des Guckkasten», die
allerlei Ereignisse des Tages kommentieren, erhöhen noch dte Frenke
an der Wochenschrift, deren Erscheinen ivir allemal mit Dankbark»»
und Genugtuung begrüßen.

Anzeigen,
welche auf den Markt Bezug
haben, bitten wir baldmöglichst

MszugeSe«.
Für dte Redaktton verantwortlich: Karl Paur — Druck». Vor¬
tag derG. W. Za is er'schen Buchdruckern(Emil Zaiser.) Nag»lk.



Nagold.

MtiWkl Mnf.
Friedrich Rentschler, Sägwerksbesitzer, und
Louis Rentschler, Spinereibesitzer,

haben beantragt, daß

Nutz Nr. 7. Mühlla«»l
V, Morgen 22.8 Rth. — 5 a 81 gm

vom Nagoldfluß Nr. 1 bei Parz. Nr. 4325
und dem Hofraum zur Sägmühle Nr. 304

19,0 Rth. — 1 L 56 qm  durch Parz. Nr. 4325
(Leerlaufkanal)

zus. V, Morgen 41,8 Rth. — 7 a 37 gm
i« Grundbuch als Eigentum des Friedrich Rentschler

zu ^ tel
und des Louis Rentschler

zu 'i. tel
eingetragen werden soll.

Well dieser Mühlkanal seither weder im Güterbuch noch im Grund¬
buch eingetragen war, ergeht an etwaige Berechtigte die Aufforderung,
ihre Einsprachen bis

15. März 1913
hi« geltend zu machen.

Nagold, den 27. Februar 1913. K. Grundbuchamt:
^Popp.

Altensteig-Stadt.
Complette Schlafzimmer-

Einrichtungen
in größerer Anzahl, weiß, aus Verlangen auch gestrichen, sowie

ein Damenzimmer,
sind vorrätig und werden an Private avgegeben. Sie können jederzeit
besichtigt werden. Zwischenhändler ausgeschloffen.

Philip» Maiw'sche KoMmermlUW.

Loläene

H
<vsutsck ? ssVorlagsdaus S o n g L c o .)

Rach den Urteilen von ^ achautoritäten und der Presse
die besten Ausgaben in dieser Preislage

Vvl stänvigs Nsubsardsttung o ttus-
führNü -s viographisn » Umkang

rsick « « 6rklarsnve i^nmsrkungon
Kvsoluts ksrrskr
Dapisr * Srotzsr , O
gravnrs » Olctiter '.
Arndt , 4 Bände . .
Arnim , 2 Bände . . ,
Aürger , 1 Bond . . . „ 3.
LSnmisso, i Band . . „ 1.75,
Hhamuso, 2 Bände . . „ 3cho
Droke .Sntsyoff . 22 äude „ 4.—
Sichendorll . 2 Bände . „ 3.50
Kouque , i Band . . . „ 2.50
Kreittgrath , 2 Bände . „ 4.—
vrrllerl , 1 Band . . . „ 2. —
choetüe, 4 Bände . . . „ st.—
Goethe» 8 Bände . . . „ 14.—
Goethes Argnst, 1 Band „ 3.—
^raSve , 2 Bande . . „ 4.—
chrillpar ;er, 4 Bände . ^ st.—
Grillparzer , 6 Bände . „ 12.—
ê rün , 3 Bände . . . » st .—
Gutzkow, 4 Bände . . „ 8.—
Gutzkow, 7 Bände . . „ 14 —
Salm , 2 Bände . . . „ 4 —
Saull , 2 Bünde . . . „ 2 50
SeSVet, b Bände . . „ 7.50
S -öet, 3 Bände . . . „ 4.—
Seine , 4 Bände . . . .  st .—
Server , 3 Bände . . „ 6.—
Server , 6 Bänd-; . . „ 13 —
Kerwegh , 1 Band . . „ 3.—

t « Dolzkrsiss , nicl )1 vsrgilbsnvLÄ
^nUici7sr Druck » Porträts in Kupfer
crnVscdrMsn » Seviegsns Cinbänv^
M . 8.-

4.-
/ »a .̂mannv .^ allrrsr .2B).Br.3 so
.'>.ikdcrcin» l Bauv . . 3.50
Lomer , 2 Banse . . . 4
Zmmerrnanrr , 1 Band .
Zmmermann , 3 Bänve. st—
Pean 2*aut , 3 Bände . st. -
Hiean Äkauk, 5 Bände . 10 —
ziteill , 3 Bände . . . 3.5'
Sörner , l Band . . l 75
Lenau , 1 Band . . .
L -fsirrg, 3Bänoe . .
Ludwig , 2 Bände . . 3.50
Wöriür . 2 Bände . . 4 -
Hlellroy, 1 Band . . 3.50
Ilovatts , 1 Band . .
Hairnuuv , 1 Band . . l 75
Venter , 4 Banse . . st.—
HiüLerl » 3 Bände . . 6 —
SLeullcudors . i B .nd
Schiller , 4 Bände . . 6.—
Schiller , 8 Bände . . 14.—
Shakespeare , 4 Bände 8.—
Stifter , 3 Bände . . 5.—
Sturm u. Arana , 2 Bde. 5.—
rieL , 2 BL"d.' . . . 4.50
Ablanv , 2 Bände . . 3.5"
HSieland, 3 Bände . . 6-
Aschokke. 4 Bände . . „ 8.-

ülvgolä.
Selbstgemachte

Uierrmdeln
empfiehlt

WlöevL Remmler,
Conditor.

Pfrondorf.
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vorrätig beiG . W . Zaiser , Asgoib.
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Am Montag , de« S. März d. I .,
nachmittags iVz Uhr, verkauft dte GemeinSe
auf dem Ralhaus IS,88 Fm. Pappel¬
stammholz im Submisstonsweg.

Offerte hieraus, in denen der Preis in
^ und pro Fm. enthalten ist, wollen beim
Schulthetßenamt bis genannter Zeit abgegeben werden. Das Holz liegt
in der Nähe der Psrondorser Mühle aus der Staatsstraße, und wird
dasselbe eoent. auch in 2 Losen abgegeben.

Kaufsliebhaber werden eingsiaden. Gemeinderat.
SW
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unil Xonsirmriio»
empfehle ich schwarze und farbige

für Mädchen »ud Knaben,
:::: in allen Preislagen. ::::
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S »ffma»rr(S.tz A. 1,5Bde. ^ 10.-
SämtlicheKlassiker sind auch in Ganzlederbänden , Dalbfranzbänden
und Prackiausgaben zu entsprechend höheren Preisen erhältlich.

Prospekte mit auskükrllckenknkialtsangadenltedsn kostenlos ru vtenlten.

8. W. Laker, kuchdanälung
6egrünäetI82ö I) äg 0 lä Lelepbon 29

Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin , Leipzig.

Soeben beginnt in unserem Verlage zu erscheinen:

kll

Abonnrmcntc-
uud Probelieferungen in allen

Buchhandlungen.

Ein IMläuvismcrk zur Erinnerung an die große Zeit vor !M Jahren.
Uon Dr . A. non Vst » gh -Harttnng . D

400 S . Text mit ca. 300 Abbildungen u . 4V Kuustbeilagen . Vollständig iu 40 Lieferungen zu je 40 Pf.

^7> ie hundertjährige Wiederkehr von Deutschlands Erhebung weckt grotze Erinnerungen , die in
unserer lauen »ieit heilsam wirken mögen . Sie dem deutschen Haufe in fesselnder Erzählung

und künstlerischen Bildern lebendig vorzuführen und bleibend sestz.' halten , ist der Zweck dieses
vaterländischen Hausbuches , daS eine Statt finden wird überall , wo die deutsche Zunge klingt.
DaS Werk enthält nicht eine trockene Aneinanderreihung von Tatsachen . ES erzählt lebendig und
erweckt vor dem geistigen Auge Zeiten und Persönlichkeiten , Stimmungen und Erecgnkffe, es erbebt
und begeistert DaS fesselnde Wort wird unterstützt durch emen ausgesucht schonen und reichen Bilder-
schmuck Und wie in der Erzählung danach gestrebt wurde , die Dinge im rechten Licht erscheinen zu
lassen, so ist bei den Abbildungen besonderer Wen gelegt auf geschichtlicheTreue und ttmstlerlich-
vollendete Darstellung . Die 40 Extra -Kunstblätter bilden eine besondere Bereicherung des Inhalts.

_ , UMA .-
1I » <1 L *r « t »6lL « I « rui »8 « i»

clnrch 6ie O . IV . ^ ^ .ILLR 'sche Snchhsnaiuns , Î s ^olä.

Keine Seike unci zonstiße Wszck- '
rutsten erkorberlicb. viese beeintrscktißen »ur

6ie Wirkung unä verteuern unnütr. 6en Qebrsück.^ Qsrsntieri unsciiöllUck . Sckont un6
erksit ciie VVösciie, lls kein kieiben unll bürsten.

Ä3L LSldLriStlQS

NbUKbb  L Lo., v 0 8 5 b l, v O K b.
psbriksnten suck 6er sUkeliebien

Uebersl ! erksltlicn , niemals lose,

nur in OriAingi - pskeien. kienkel ' 8 6 !eick -8o6Z.



Mi

empfehle eine bedeutend erweiterte Auswahl in

schwarzen und farbigen Kleider-Itajfen
DW" in allen modernen Stoffarten, per Mtr . von NO ^ an,

sowie ein sehr schönes Sortiment von

fertigen Kostümen:: Kostüm-Röcken:: Blusen
Damen-Iacken und-Mäntel. -

MMpMiMMiM

wird rm Früh¬
jahr mit bestem Erfolg

auf allen Bodenarten ange
wandt, sowohl zu Sommergetreide

und Hackfrüchten wie auch als Kopfdün¬
gung auf Herbstsaaten, die bei der Bestellung

noch keine Phosphorsäuredüngungerhalten haben
Wir liefern unser garantiert reines hochwertiges Thomas¬

mehl mit Schutzmarke aus Säcken und Plomben. Erhältlich ist
es in allen durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Vor unuderwernacr Ware wird gewarnt!

III»I»I»l«ll«N
Berlin oSWÄ
Ml»»I!llIIII»!I»»!IlI»I»!

ckMSI' 2 .
Bahnhofstratze.

Visitsvkartsn fort,ixtv. V.2sissr.

sso ooo- MN.
per sokort unä 1. .̂pril xexsn

ApoünkenLicderdett
an i>ünktiiebs 2ins2Ltri6r

TUSLUlritzen.
Oesaebvn mit 8oirLt2UNA8-

urkanäsn sisirt «ntAvxon ärv
Stuiig. oidsksn-Lgoninr,

î riockrivlr Ilhor
8tuttALrt. Dslekon 6503. 8

küolrssvstrLSSv 10. 8
8sinit»xs v«L tl —12  lldr.

Sämtliche

SchMemrssluMel
empfiehlt bestens

Otto surr
Lolwrrstr

Millionen-
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf- «nd

Keuchhusten

Viertel).lÄHeste im Abonnement 3W3,"
Ein;el-Nummrr 30 Pfg . « Zu brzirhrn durch
die Buchhandlung o. G. W. Zaiser,  Nagold.
-Probenummern sind gratis erhältlich. -

6100

HeLegenheitskarrf.
I fahrbare Bandsäge mit Benzmotor und

stnb Kim * fahrbare Bandsäge mit Deutzmotor
, llst bet kleiner Anzahlung und günstigen Zahlungsbedingungen

N s, ^ "fen. Beide Maschinen sind wie neu mu Iabrrkgaramie.
unter Kl 42 » erbeten an !sie Expedt>on des Blattes

not. begl.Zeugmssc
von Aerzten und
Privat,verbürgen
den sichern Erfolg.

Aeuhecst bekömmliche und
wohlschmeckendeBonbons.
Paket 25/H, Dose 50 zu haben
bei: kr. 8ekwick in tlaxvlil, tdr.
staMigerz.Löwen in Ilaiterkaek,
ffilk. stiümssn in tntersvttiqx«»,
Ik. Kraft in Möderx, Karl kr.
8kkötti« in k-tumsea, NUkiolw

kvutsckter in KEIiieo. krnst
8itrl«r i» kodrctsrf.

M .''

VkzirllSlvvhllöljMüiereill Mgold.
Im Nebengebäude des hiesigen Bezirkskrankenhanses

besteht eine.AusSmsts- m- Msirzestelle sSr LmWlrMe",
aus die wiederholt hingcwiesen und . Es findet dort regelmäßig am
I . und S Donnerstag jeden Monats , vorm. II —12 Uhr, eine
unentgeltliche Sprechstunde für solche Bezirksangehörige, die lungen¬
krank zu sein glauben, zur Untersuchung und Beratung derselben statt.
Die Sprechstunde wird von Sanitätsrat Dr . Irüeker gehalten.

Den 14. Januar 1913. Dekan Pfleiderer.

So8LllKbüvder
Eene ? g.8oL6U-^ u8§Lds)
mit unä ohne  Xoten,

empfiehlt in Krosser ^ ns >rahl

H .
LuehkanölnnK :: ^inKolä.

<>ies :iliKhii <I!»t:iselieIi 6n ilnxn sinil
in sehöner Auswahl vorrätiK.

sosssssooossssssosossoss
o

kmpDIun,.8
s

Kenntnis, daß ich ab O
o

-- Nagold.

s 6ercdsstr-^röstnurgu»j>
o Der verehr!. Einwohnerschaft zur
o 1. März d. I . hier ein

ßE -«W-8esW
o selbständig betreiben werde, und mich zur Ausführung sämtlicher̂
^ Gips - und Cement -Arbeiten , sowie zur Anfertigung und^
x Setzung von Gipsdiehlenwänden , Eisenkonstrnttions-
^ wänden , Rabitzwänden , Decken u. dergl. in Empsthlung zuO
O bringen, und sieht Aufträgen entgegen O

O Ernst Schlecht, Gipsergeschäft. 8
ososssssssosossss ssosssv

empfiehlt
G. W. ZMser.MenMese WesMese)



«den-, AillMliMM
in schlvarz, grau- WAUrnekert und blau ^

ttskrsnlionfsktion. Üi!a88-6s8eksf1.

IZM!

Abänderungen werden kostenkos norgenonrmen. OH-

^
^ i-ü̂ U

ewerbe-D erein  Magold.
ZZKrez-VerzsmNkvs

am Sonntag , den 2. März , nachmittags S Uhr,
im Saale der Brauerei zur „Traube ".

Liges-Srd»W:
1. Belicht über die Tätigkeit des Vereins im abgelausenen Jahr.
2. Kassenbericht.
3. Bericht über den Verbandstag in Schwäbisch Gmünd.
4. Vortrag von Hm. Handwerkskammersekretär Hermann üben

„Der Kamps der Handwerkskammern gegen die Miß¬
stände im Snbmissionswesen und gegen das Borgunwesen' .

5. Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen erwartet. Der Ausschuß.

Lv. UrdLltervereln Ksgolck.
Samstag , 1. März , 8 Uhr abends , im Traubensaal

V « r tr » x
von Herm ProfessorI)r . 1 :nit n« 8 Stuttgart über
Das Vemächtnis der Freiheitskriege 1813- rs an unsere Zeit.

Hiezu werden nicht nur die Mitglieder des Vereins, sondern auch
alle Freunde der Sache und des Redners, Männer und Frauen, herzi.
eingeladen, Kinder ausgenommen.

Bestellungen von

Koks, Kokken,
Gier- und Anion-Ariketts

nehme fortwährend entgegen, und sichere bei guten Qualitäten solide
Preise zu.

Wn Ptri-tzum
„Füllhornmarke"

ist ein Universaldiinger , welcher alle drei für
die Pflanzen erforderlichen Nährstoffe

(Stickstoff, Phosphorsäure und Kali)
in sich vereint.

Er enthält keine schädlichen Substanzen,
verursacht keine Bodenoerkrustung, sondern wirkt
bodenverbessernd und nachwickend auf spätere
Ernten.

Peru - Guano „Füllhornmarke" erzeugt
nicht nur Maximalecnten. sondern verbessert auch
die Qualität der ErnteproLukte

aller Hack- und Halmfrüchte.
Man wende sich an:
Chr . Herrgott , Landwirt in Nagold

oder direkt an: Guauowerke , Mannheim.

Nur 50 Pfg . kostet1Heft
der Illustrierten Geschichte des
Balkankrieges von 1S12

Mit vielen Illustrationen, Porträts, zahlreichen Karten und Plänen.
Das Werk erscheint in ca. 40 HeftenL F« Psg. Zu beziehen durch

«. A. Laiser'slhe Buch- und Kunsthandlung.

Nagold.
ramstag , den 1. März

^6l0 -c(M .V0M.

§

Füllhorn rot,
Lang »streifen gelb, Zchrift blau.

wozu höfl. einladet
Moser z. „gr. Baum"

esangdölher
Taschenausgabe, mitu. ohne Noten

in verschied. Preislagen empfiehlt
Otto Dürr. Nagold. Calw-chr
N » M» » NNIIN « S » NSNSN » » MNa » N

Gebe von meinem Stamm
Seiffert 10 St . stmae, gut¬
gefütterte schöne liknvüt-
^ «idvbtvi» billig ao.

Nebenbei empfiehlt fort¬
während gutes oemischtes
Kanarien -F-ntter (sog. Singsutter)
Nagold i 'riöäriob Lluw

Fciseur-Geschäst(b. Rathaus).
Nagold.

Tafel-Aepfel
hat abzugeben.

Gbhansen.
Trockenes, 20 oder 24 mm str.Buchenholz
sucht zu kaufen

und steht diesbezüglichen Angeboten
entgegen

I . Hauser , Schreinerei,
am Stuhlberg.

Frisch eingetroffen:

en

ßttM»

Nsgom.
Johs . Schüler.

Ls Alkein besseres
Hausmittel

s

gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oderKrampfhustcn re. als

e -u-I « ill'8 »

Üra8tdo»bo»8
Nur echt in Paketen L 10 u. 20 ^
mit dem Namen t)» r1 > 111 zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm; in Ebhansen Th.
Rall ; in Gültlingen : I . G.
Hummel; in Haiterbach: I.
Theurer's Witwe: in Rohrdorf:
Ernst Litzler; i» Simmersfeld:
I . A. Branu, Ernst Schaich.

D g. V. Isirer, AuckksnSIusZ, flrgoli.

D Choralbuch
W für die evang. Kirche in Württemberg
^  ISI2 — ILIsii »« ^ n8F»l»« — 1S12
M kuntnolltz^ U8KNl)6 Nk. 1.20,

6o8 «Iieiiirrui8Kads AK. 1.60.
KUWWWSINKNKSSSSS

AsserlehrliW-M
Einige Fasserlehriinge werden zu gründlicher Ausbildung

ans Ostern angenommen.

WulerieMik XnollLftegirer
- XaAolä . -

ß



Mg.

zoli. W

nberg.

K. Forstamt Hofstett,
Post Teinach.

EMgen-u.Beig-
Mz-VttNvs

am Samstag , de» 15. März,
vorm. 1(st/z Uhr in Rehmühle aus
Hut, Agenbach, Rehmühle und
Aichelberg:

Eichenstammholz 65Stückm. Fm.
7 ll.. 13 III., 20 IV.. 6 V., 1
VI. Kl. Nadelholzstangenund
zw. Baustangen 1190 lu , 1490
Id , 630 II.. 30 I!I., Haastangen
890 I.. 1460 II., 40 ' III., fi
Hopfenstangen 2150 I., 460 II.
Beigholz Rm. Buchen 84 Prügel,
132 Ausschuß, Nadelholz 318
Ausschuß und Anbruch.
Das Forstamt versendet auf Ver¬

langen Losverzeichnisse für die ein¬
zelnen Hauptgattungen unentgeltlich,
stammweise Auszüge für Eichen
zu 40

»GesWWer,»
^ mit und ohne Waten, sAj
^ in schöner Auswahl sowie
8 Patenbriefe 8
S empfiehlt 8
W «I K

^ Buchbinderei,Witdberg . ^
W Sonntags geschlossen! A

Ein
Nagold.

.n oei
Neinhold Rauser.

Aus 15. März suche ein älteres,
solides, fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Auf 1. April suche ein solides,
tüchtiges

für Zimmer und Haus, welchem
etwas bügeln und waschen kann.
Frau Fabrikant Karl Scheufele,

Pforzheim , Luisenstr. 54.
Zu kleiner Familie(ohne Kinder)

wird aus 15. März ein

Mädchen
gesucht, das bürgerlich kochen kann
und alle Hausarbeiten übernimmt.
Näheres bei
Frau Major Benignus , Horb,

Neue Straße 426.
Suche sofort oder auf 1. April

ein 15jähriges, braves, fleißiges

Mädchen.
Frau Robert Dinkelarker,

Calw , Marktplatz.

Die drohende Erkältung
bleibt aus oder verläuft harmloser,
wenn bei Beginn der Verschleimung
im halse rechtzeitig ein paar Wybrrt-
Tabletteu genommen werden. Sie

nngcn die Heiserkeit zum Schwinden
«halten die Stimme klar und

iî ^ i'nd ein so unentbehr-
bi Emusmittel, daß diejenigen,
,, "iss iibcrraschende Wirkung ken-
, 's"' i" sw Hause nie ausgehen

Schachtel koste! in allen
Apotheken1 Mark.

M . Grümiiger. MM.
— Freudenstädterstraße . —

Schuh-
geschäst
Nahe des Stadtbahnhofs.

Zeige hiemit den Eingang sämtlicher Saison -Neuheiten an und bringe gleichzeitig
mein reichsortiertes Lager in sämtlichen

st MIMMl
für Kerrcn, Damen und Kinder

von der feinsten Facon bis zu den stärksten
Arbeitsstiefeln in empfehlende Erinnerung,

KUsiMMdeu-Stiesel
in allen Preislagen.

Spott- »öd Meiier-GMosche«
und sonst in das Fach einschlagende
Artikel in reicher Auswahl. ::::

sowie

HKaßarrfertigung und Wepcrraluverr werden sorgfältig
und fachgemäß in eigener Werkstätte ausgeführt.

Wir erlassen franko aller Spesen

»i >lLiiii «1Ii»ttr 1821 r, SV ^

4 o
ItdÄI r» 8 V 40

OvsvUsvdsLlt i 85
4 °/n8 tr» 88 >l»iir ^ «r

und machen gleichzeitig nochmals darauf ausmerksam. daß wir die

M6I8t6N 6f8iKIS88igSN VSUl86ll6N psanllbl'ikfk
in jeder Stückeinteilung vorrätig halten und franko aller Spesen
abgeben.

Desgleichen erlassen wir alle

N6U rui- äu8gsb6 gklangenäen in- unä 3U8länlÜ8eli6 sVerle
stets provisionssrei.

ksevmänniscbe unä verscbwiegenr
Auskunftsertkilung in allen bonkgeschäfllichen Angelegenheiten speziell zur Anlage in Obli-
gationcn «nb Aktien bereitwilligst und kostenfrei.

SLllk-vowwLllälts Sorb,
Larl Aeil S Lie. in Korb.

ä«r 8t»IiIL feilerer 8tiittMt.
I 'eleption dir . 78. SilcleetiinßerstrLsse Z88 II.

kostsokeclc -Lonlo Stuttgart b̂ r . 2267.
Qiro -Lonto bei 6er Württemd . k̂ otendsnlc Lluttßsrl.

Schntiderlehrking-
Oefuch.

Ordentlicher Junge aus guter
Familie, der dle Schneiderei gründ¬
lich erlernen will, findet gute Lehr¬
stelle.

Bei wem? sagt die Exped. d.Bl.
Nagold.Lehrlings-Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
in die Lehre

M . Waidelich , Schreinermstr.
Lin kräftiger

Zunge,
welcher Lust hat, die Küferei
ründlich zu erlernen, findet gute

Lehrstelle bei
Küsermeister Bogt,

Pforzheim , Obere Au Nr. 9.
Attensteig.

Ein kräftiger, zuverlässiger

im Aller von 17—18 Jahren findet
sofort oder in 14 Tagen dauernde
Stelle bei

Dieterle z. „Stern ".
Sulz a. N.Lehrling-Gesuch.

Ein ordentlicher
Junge,

welcher Lust hat, die Metzgerei zu
erlernen, kann unter günstigen Be¬
dingungen eintreten bei

HVillot ln»
Metzgerei mit Krastbetrieb.

Hirsau.
Suche sofort oder aus 1. April

für Küche und Haushalt ein ehr¬
liches williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, das womög¬
lich auch melken kann.

Ferner suche ich für die Saison
ein

SlULIIIÄL

das im Servieren gut bewandert ist.
Eugen Ganzhorn

zur „Schwane".
Nagold.

Kme Kuh
mit dem zweiten Kalb
oder eine mit Milch -
hat, weil überzählig, zu verkaufen.

Müller Rapp.
Rohrdorf bei Nagold.

Verkaufe am Montag, den 5.
März , mittags2 Uhr,1Pferd
<Fuchswallach) 12 jährig, gut im
Zug, sowie

1 Fohlen
(Braunstute) 10 Monate alt.

Karl Simmendinger,
Mühle.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft ein starkes

trächtiges

AllleWkl»
a« e.« är!iMarltt1>t)

Eugen Kehle, jun., Flaschnermstr.
Einige ZentnerM 1»«,X verkauft

schönes V. tzW Obiger.



Aün̂ tzti'. (Ion . in. 1)086lii'. Hkt'tpü.

,M »FWW^
Aktiva. V3881VL.

(1ll880, iiiol . (10UP0I18 Mid 8oi4oii . . . 25 858 29 <Ftz8oIiäkl8an1tzi1o. 152 811 58
1VeoIi8oI-0onto . . 194 231 48 Do8oi'vo1'oiid8 -Diini «18toc1( . 1I1r. 45 599
Lll 'ooloii ('onto 11 . . . . 13 847 69 I1i1t'8i o80i'vot'ond8 . ,29 999
DaillvOil-DodiloroiI (6u1baben bei löanktzn) . 224 313 or) Di8po8ltioii8io8orvo1oiid8 . ,, 6 999 71 599 —

('oit1o-<V»l l'Oo1-1)o1)i1oi'6tt (Ontbaben bei NitKlied.) 847 786 51 Daidroii -^ rodiloron . . . . . . . . 11 549 15
Voi'8( 1lU88-s <>UtO . . . . dtO . . . . 46 859 ,— 6on1o-6orrtzn1 -(^'tzditoi'tzii . . . . . 586 937 32
(lomeiudo 1)ai'IoIion-6oii1o. 25 999 — 8paro1ii1aIOii . . 622 569 84

DvpolliolvOilDailoIltzii -^ oiito . . . . . 152 932 93 4i ti11on aul ' ii!i8 . . 5 513 22

<'ontiriH<ri880 l im . ^ iitoil -Coulo . . . 1929 — ^il 1801t4 oo1o (im voraus vereimrabmte Zinsen) . 1 967 35
(inel. Nk. 20.— Xinsratum). ktzill ^6>viltll . . 17 392 36

Nodilioii -̂ onlo s6stz8o1iät't8oioii6li1uirz »j 4 872 15
lmmodillon -̂ onto sLankKodäudo ) . . . 19 175 97 —

^iN86I1-( 0Ilt0 (llOOll oillXMItzllNl. ^ 111800j . 3 434 34 ——-- -
1469322 82 1469322. 82

8land am 1. danuai' 1912 . 451
Xon tzinStzlreltzii iin LtziiolilÄsalno. 64
8land am 61. DoLomdor 1912 . . . . . . . '»15»
Davon 8oIioideii ^or Lude 1912 aii8

1'roi >vi1!iA . . . . . 8
(Inroll ^ N88v1l1lI88 . . 1
dnioli 1odo8fa11. . . 2 11

Mitgliräerrtanü bei keginn äer Jahres 1Y13 594  !
vvololio IN8SS8KIN1 niil 549 <1e86liäfl8aii1tzi1tzii dotoiliKl 8iitd. ^

von oinor Hanp1bno1i8tzil6:

Mir . L4 - SLL - S9S . SS.

Zs»8«»rÄ, äkv 17. ö̂bruar 1913.

An Vorzlssä:
81. 8kd»ibl«. LtzriiliMk." 'üm.

^lL§ o1ä
e. 6 . m. b. » .

LiolLälliiK
zur

6eaers1'Verzs««lvv8
LIM

8oi »i »t » K - Ä « » N . AlärL 1SLL-
naobmittaAS 3 Kkr,

in äer krsuerei rar„Irrnibe" in FsZM.
l 'a^08-0i (1nunA:

1.) Lericbt des Vorstands und ^.uksicbtsrals öder das Oe-
scbaktchabr 1912.

2.) (ienebmi ^unA der Bilanz nebst Oewinn - und Verlust-
recbmmA.

3.) Vrteilun ^ der LntlastnnA an den Vorstand.
4.) LescblusskassunA über die (Gewinnverteilung.
5 .) Xeuwabl kür den statutengeinäss ausscbeidenden , wieder

wäblbaren Vorsitzenden des Vorstands:
Herrn 8t «t »i, 8eI»»N»I«, Fabrikant und KandtaKS-

abKeordneter.
6.) Xenwabl kür die statutengemass ausscbeidenden , wieder

wäblbaren ^ uksicbtsratsmitglieder:
Herrn kevblsaa v̂ait liirodvl , Vorsitzender,

„ Kaufmann I r̂ledriel » 8eliinid , slv . Vorsitz.
„ Kaufmann N»nl 8«I»»ld , 8ebriktfnbrer und

Kontrolleur,
„ LÜAewerksbesitzer lk'riedrlvl » kentseliler.

i û dieser Oeneralversainmlung laden wir die Lanbmitglieder
mit dem Bewerben ein, dass der auskübrlicde Kecbenscbaktsbericbt
an unserer Kasse und bei der Oeneralversammlung in Kmpkang
genommen werden kann.

IVazxold, den 1. Xärz 1913.
Der Vorrlrnö: Der MricUrnIrvorrllres-e:

8t . 8vk»ib1e. Lernliardt . Kenz. Keektsanwalt Knödel.

Nagold.
Buchbmdev-

Lehrlings - Gesuch.
Aufs Frühjahr nimmt einen

ordentlichen Jungen in die Lehre
( Ii. 8eliö (tle . Buchbindermstr.

s ^GesMAWr
in soliden Einbänden empfiehlt

_Obiger.

PriNZMikamsseln
(„Prof. Woliman«") kann abgeben

Schreinermeister JoHs. Uuz.
Nagold.

Ein tüchtiger

kann eintreten bei
W . Benz, Dampfsägewerk.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag Lätare, d. 2. März VslO

Uhr Predigt. ^ 2 Uhr Christenlehre
(Söhne der jüngeren Abt.) Vs8 Uhr
Erbauungsstunde im Bereinshaus.

Donnerstag6. März abends8Uhr
Bibelslunde im Bereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

4. Fastensonntag, 2. März, V2IO
Uhr Predigt und hl. Opfer, 2 Uhr
Andacht.

(Montag1/210 Uhr in Altensteig.
Dienstag9 Uhr in Rohrdors. Der
am 2. März in Rohrdorf ausfal¬
lende Gottesdienst wird später
nachgeholt.)
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 2. März, morgens Vs 10

Uhr und abends Vs8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend8Uhr Gebetstunde^

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Lvsng. IS»g!ii>g5-Vem» DzoiS.
Morgen Sonntag , nachm. VsT Uhr, im Bereinshans

General-Versammlung.
Jedes Mitglied ist zum Erscheinen verpflichtet.

StadtpfarrverWeser Kaap.

Verein der
Hundefreunde

von Nagold und
:: :: Umgebung.

Versammlung
im „Adler" inHaiterbach.

Wichtige Tagesordnung: Ausstellung betr.
Zahlreiche Beteiligung erwartet. Der Vorstand.
Abgangs- bezw. Abfahrtszeiten wie bekannt. _

Wildberg.

Bieh -Berk -mf.
Am nächsten Montag , den3. März , von morgens

7 Uhr ab, bringe ich in meinen Stallungen im Gast¬
haus zum „Hirsch" einen sehr großen Transport

worunter schöne, starke, junge
Mchwhe, lriichiige KW. gewöhnte»SW KnlSinnen,

sowie mMhmsweis schönes Jungvieh
ZUM Berkaus , wozu ich Liebhaber sreundl . einlade.

Minos LövraZsrllt.
aus Rexingen.
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